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Rund 400 Personen umfasste die Delegation aus demAargau an der Vereidigung
der neuen Schweizergardisten inRom.DerGastkanton eroberte impositiven Sinn
den Vatikan – und drei Aargauer schützen nun den Papst. Region Bild: Dominic Kobelt
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Aargau

Am6. Mai werden auch drei Aargauer in der Schweizergarde vereidigt – so wie auf demBild Mauritz-Aljoscha von Sury am 6. Mai 2019. Bild: Oliver Sittel

Dominic Kobelt

Am6.Mai1527verteidigten189Schwei-
zergardisten Papst Clemens VII. bei der
Plünderung Roms, dem Sacco di Roma.
Die Stadt litt unter monatelangen Plün-
derungen, anarchistischen Zuständen
und mehr als 30 000 Opfern unter der
Zivilbevölkerung. Auch 147 der 189
päpstlichen Gardisten kamen bei der
entscheidenden Schlacht ums Leben.

Die 42 verbleibenden Gardisten
aber verhalfen dem Papst zur Flucht in
die nahe Engelsburg und retteten so
sein Leben. In Erinnerung an diesen
Tag schwören die neu eintretenden
Gardisten jeweils am 6. Mai in feierli-
chem Rahmen, den Heiligen Vater, falls
nötig, ebenfalls mit ihrem Leben zu be-
schützen.

In diesem Jahr ist der Aargau Gast-
kanton am Sacco di Roma. Delegatio-
nen des Regierungsrats, des Kirchen-
rats der Römisch-Katholischen Landes-
kirche und weitere Gäste aus dem
Kanton werden die Feierlichkeiten in
Rom begleiten. Aber auch drei der Gar-
disten, die vereidigt werden, kommen
aus dem Aargau: die Hellebardiere Yan-
nis Mäder, Robin Schmid und Florian
Zellweger.

Arbeitenaneinemder
grösstenTouristen-Hotspots
Florian Zellweger ist in Wislikofen im
Bezirk Zurzach aufgewachsen, wo er
seine gesamte Schulzeit bis zum Be-
zirksschulabschluss absolvierte. «2021
zügelten meine Eltern und ich nach
Gränichen, wo ich bis zu meinem Ein-
tritt in die Päpstliche Schweizergarde
gelebt habe», erzählt er.

Die bisherige Zeit im Vatikan sei
sehr lehrreich gewesen, vor allem was
den Umgang mit Menschen betreffe.
«Rom ist einer der grössten Touristen-
Hotspots auf der Welt, da muss man
sehr flexibel sein und sich auf so man-
che spezielle Typen gefasst machen.»
Man geniesse grosses Ansehen bei der
Bevölkerung, sagt Zellweger. «Man
muss sich also bewusst sein, was und
wen man repräsentiert und dass man
bei jeder Aktion oder Reaktion unter
Beobachtung steht.»

AuchItalienisch-Lektionen
gehörendazu
Robin Schmid kommt aus Strengel-
bach. «Da ich zu den dienstjüngsten
Hellebardieren gehöre, stehe ich aktu-
ell noch viel Schildwache», erzählt er.
«Das ist ein sogenannter Ehrendienst,
den wir an zwei Eingängen des Vatikans
mit der Hellebarde leisten.» Meistens
sei man sechs bis acht Stunden im Ein-

satz, wovon maximal drei Stunden
Schildwache sind – «ohne sich zu bewe-
gen», stellt er klar.

In der Freizeit sei ein- bis zweimal
pro Woche Italienisch-Unterricht ein-
geplant. «Aktuell nehmen zudem die
Vereidigungsvorbereitungen Zeit in
Anspruch. Abends gehen wir oft mit an-
deren Hellebardieren auswärts essen.»
Freut er sich auf den 6. Mai? «Ja, vor al-
lem darauf, meine Eltern sowie meine
engsten Freunde nach langer Zeit wie-
der einmal zu sehen und ihnen zeigen
zu können, was ich hier mache und wie
ich lebe.»

«DieNervositätkommt
frühgenug»
Yannis Mäder hat sein ganzes bisheri-
ges Leben in Wohlen verbracht – jetzt
lebt er in Rom. Es sei bisher eine inten-
sive, aber lustige Zeit gewesen, berich-
tet er. «Ich habe sehr viele gute Kame-
raden hier, und es gibt immer jemand,
der etwas unternehmen will.» Wenn er
gerade nicht für einen Dienst einge-
plant sei, dann verbringe er die Freizeit
im Fitnesscenter oder gehe in die Stadt.

«Ich bin im Allgemeinen sehr ge-
spannt auf die Vereidigung und auch
darauf, wieder mal meine Familie zu se-
hen», sagt Mäder. «Aber ich bin auch
nervös», gibt er zu. «Es ist ein grosser
Moment für mich, aber ich bin gut vor-
bereitet.»

Auch Zellweger blickt dem Tag mit
Spannung entgegen: «Der 6. Mai ist,
denke ich, für jeden Gardisten eines der
grossen Highlights in seiner Dienstzeit
bei der Päpstlichen Schweizergarde.»
Verspürte er schon Nervosität? «Die
wird noch früh genug kommen, spä-
testens beim Antreten im Ehrenhof»,
sagt Zellweger. «Gespannt bin ich
schon, seit wir das erste Mal im
Harnisch dafür exerziert haben, erst
recht mit Blick auf das, was dieses
Datum für unser traditionsreiches
Korps bedeutet.»

VonderMilitärpolizei
zurSchweizergarde
Die Vorbereitungen liefen in den letz-
ten Tagen und Wochen auf Hochtou-
ren. Und dies auch bei jedem Einzel-
nen. «Ich versuche, wann immer mög-
lich, Übungen in meinen Dienst
einzubeziehen, zum Beispiel: Schritt-
abfolgen, Drehungen, die Eidesformel
und sonstige spezielle Bewegungen, so-
dass im entscheidenden Moment wirk-
lich alles zu 100 Prozent perfekt funk-
tioniert», berichtet Zellweger. «Auch
sonst versuche ich, mich körperlich fit
zu halten und allgemein einen kühlen
Kopf zu bewahren.»

«Für den allgemeinen Ablauf haben wir
oft mit dem Instruktor geübt und men-
tal haben wir uns mit dem Kaplan in
mehreren theoretischen Lektionen vor-
bereitet», sagt Mäder.

Doch wie kommt man überhaupt
dazu, in der Schweizergarde zu dienen?
Schmid hat eine Lehre zum Kaufmann
EFZ bei einer Schweizer Bank absol-
viert, war in der Freizeit sportlich und
musikalisch aktiv und hat seine Militär-
dienstpflicht als Durchdiener in Sitten
VS erfüllt.

«Der Dienst als Militärpolizeisoldat
hat mir gut gefallen. Dort war es auch,
als zwei aktive Gardisten in die Kaser-
ne kamen und die Päpstliche Schwei-
zergarde vorstellten», sagt Schmid.
Nach einem Gespräch mit einem ehe-
maligen Gardisten, den er gegen Ende
meines Militärdienstes kennen gelernt
habe, habe er den Entscheid gefasst,
nach Rom zu gehen.

ImAuslandzuarbeiten,
hat seinenReiz
Dafür habe es verschiedene Gründe ge-
geben: «Erstens ist es eine Ehre, einer
seit über 500 Jahren bestehenden In-
stitution anzugehören, dem Papst zu
dienenunddabeidieWertederSchweiz
und der römisch-katholischen Kirche
zu repräsentieren», erklärt Schmid.
«Des Weiteren reizte es mich, weit weg
von zu Hause im Ausland zu wohnen,
die italienische Kultur, die geschichts-
trächtige Stadt Rom und die Sprache

kennen zu lernen.» Zudem erhalte er
eine fundierte Ausbildung und zwei
Jahre Erfahrung im Sicherheitsbereich
und könne sich vertiefter mit seinem
Glauben auseinandersetzen.

Zellweger, der das KV mit Berufs-
maturität abgeschlossen und danach
direkt den Militärdienst angetreten hat,
hat diesen bis zum Grad eines Wacht-
meisters absolviert. Für ihn sei der
Dienst in der Schweizergarde eine ein-

malige Erfahrung und ein grosses Pri-
vileg. «Für mich war es ein Mix aus
Abenteuer, Lebensschule und Tapeten-
wechsel», sagt Zellweger.

Zudem habe er so die Möglichkeit,
Italienisch zu lernen. «Es ist für mich
reizvoll, Italienisch neben Französisch,
Deutsch und Englisch zu sprechen.»
Der ausschlaggebende Punkt sei aber
sein Arbeitsplatz gewesen. «Damit
meine ich speziell den Apostolischen

DieseAargauer
beschützen
denPapstmit
ihremLeben
Der Aargau ist Gastkanton am «Sacco di Roma», dem Tag,
an dem in Rom traditionell die Schweizergardisten vereidigt
werden – unter ihnen auch drei Aargauer.

Aargau spendet 700 000 Franken für neue Gardisten-Kaserne in Rom
Der Aargau ist Gastkanton bei der Vereidigung der Gardisten – was der Anlass kostet, wie das Programm aussieht und welche prominenten Gäste dabei sind.

Rom Bei Es ist ein feierlicher Akt, der
am Samstag um 17 Uhr in Rom beginnt:
die offizielle Vereidigungszeremonie
der Schweizergardisten, die je nach
Wetter im Cortile San Damaso oder in
der Aula Paolo stattfindet. Der Aargau
ist Gastkanton bei diesem Anlass – und
er zeigt sich grosszügig gegenüber der
Schweizergarde. Für deren neue Kaser-
ne hat der Kanton einen Beitrag von
700 000 Franken aus dem Swisslos-
Fonds gespendet.

Der Aargau ist damit ein wichtiger
Geldgeber, zumal Nachbarkantone ent-
weder deutlich weniger spenden oder
gar keine Beiträge sprechen. Solothurn
spendete 50 000 Franken an den Neu-
bau, im Kanton Luzern wurde ein Bei-
trag von 400 000 Franken in einer

Volksabstimmung abgelehnt, während
der Landrat im Kanton Baselland Nein
zu einer Spende von 50 000 Franken
sagte.

Regierungssprecher Peter Buri sag-
te im letzten Herbst gegenüber dem
«Regionaljournal» von Radio SRF:
«Bei der Schweizergarde handelt es
sich um eine lebendige kulturhistori-
sche Institution der Schweiz mit einer
sehr grossen internationalen Ausstrah-
lung.» Die Spende für den Bau einer
neuen Kaserne sei gerechtfertigt, und
die verschiedenen Schritte seien vom
Rechtsdienst des Regierungsrats ge-
prüft worden, erklärte er weiter.

Eine solche Spende sei ohne Volks-
entscheidmöglich,weilderRegierungs-
rat über die Mittel aus dem Swisslos-

Fonds selber entscheiden könne, sagte
Buri. Unzulässig wäre dies nur, wenn es
sich um einen Beitrag an politische oder
religiöse Institutionen handeln würde.
Dies sei bei der Schweizergarde aber
nicht der Fall, hielt der Regierungsspre-
cher fest. Der Besuch bei der Vereidi-
gung am Wochenende kostet den Kan-
ton im Übrigen 170 000 Franken, wie
das «Regionaljournal» berichtet.

Bundesrätin,ChefderArmeeund
vielAargauerProminenz
Die offizielle Delegation am Sacco di
Roma wird angeführt von Bundesrätin
Viola Amherd. Neben der Verteidi-
gungsministerin reisen mit National-
ratspräsident Martin Candinas und
Ständeratspräsidentin Brigitte Häber-
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Am6. Mai werden auch drei Aargauer in der Schweizergarde vereidigt – so wie auf demBild Mauritz-Aljoscha von Sury am 6. Mai 2019. Bild: Oliver Sittel

Palast – es ist ein Ort, wo andere Men-
schen vielleicht einmal oder sogar nie
hinkommen.»

MilitärischesUmfeld
hatgefallen
Mäder hat eine Berufslehre als Polyme-
chaniker in Villmergen gemacht. «Da-
nachhabeichdieRekrutenschuleinJass-
bach bei einem Nachrichten-Zug absol-
viert».Aucherhatinseinermilitärischen

Laufbahn den Dienst eines Wachtmeis-
ters erreicht. «Als ich den Militärdienst
geleistet habe, habe ich realisiert, dass
mir dieses Umfeld sehr gefällt. Ich habe
michüberunterschiedlicheWegeinfor-
miert, wie ich Dienst leisten kann.» Da
habe sich die Schweizergarde als gute
Möglichkeit herausgestellt.

Das Umfeld habe sehr positiv
reagiert, berichten alle drei Aargauer.
Speziell gefreut habe sich sein Vater, er-

zählt Zellweger. «Er war selber Schwei-
zergardist, ihn hat es sehr mit Stolz er-
füllt.» Der Freundeskreis sei zuerst ge-
schockt gewesen. «Im Nachhinein
mussten aber alle zugeben, dass es zu
mir passt.» Auch in Schmids Umfeld re-
agierte man erfreut. «Viele fanden es
zwar mutig, weg von zu Hause und den
Freunden in ein anderes Land zu rei-
sen, sehen aber auch, dass es ein ehren-
volles Amt ist.»

Aargau spendet 700 000 Franken für neue Gardisten-Kaserne in Rom
Der Aargau ist Gastkanton bei der Vereidigung der Gardisten – was der Anlass kostet, wie das Programm aussieht und welche prominenten Gäste dabei sind.

li-Koller auch die höchsten Vertretun-
gen des Bundesparlaments nach Rom.
Ebenfalls dabei ist Thomas Süssli, der
Chef der Schweizer Armee.

Von den total 18 Aargauer Bundes-
parlamentariern nehmen Ständerat
Hansjörg Knecht, die aktuellen Natio-
nalratsmitglieder Marianne Binder,
Martina Bircher, Yvonne Feri, Stefanie
Heimgartner, Matthias Jauslin, Maja
Riniker, Gabriela Suter sowie alt Natio-
nalrätin Ruth Humbel an der Vereidi-
gung der Gardisten teil.

Die Kantonsregierung wird reprä-
sentiert durch Landammann Jean-Pier-
re Gallati, Landstatthalter Alex Hürze-
ler, Finanzdirektor Markus Dieth und
Staatsschreiberin Joana Filippi. Auch
nach Rom reisen Grossratspräsident

Lukas Pfisterer und Obergerichtspräsi-
dent Viktor Egloff.

LivetickerundStream
derVereidigungonline
Auch kirchliche Kreise sind vertreten,
unter anderem mit den Kirchenratsprä-
sidenten Luc Humbel (römisch-katho-
lisch), Christoph Weber-Berg (refor-
miert) und Ernst Blust (christkatho-
lisch). Irene Gassmann, Priorin im
Kloster Fahr, und Weihbischof Josef
Stübi gehören ebenfalls zur Delega-
tion. Dabei sind auch Halit Duran, Prä-
sident der Aargauer Muslime, und Ra-
phael Weisz, Präsident der israeliti-
schen Kultusgemeinde Baden.

Das offizielle Programm beginnt am
Samstag bereits um 7.30 Uhr mit einer

Messe im Petersdom. Diese wird musi-
kalisch begleitet durch den Chor der
Röm.-Kath. Kirche Aargau sowie Nadia
Bacchetta an der Orgel und Sven Ange-
lo Mindeci am Akkordeon. Danach gibt
es Führungen durch die Vatikanischen
Gärten unter Leitung ehemaliger
Schweizergardisten und Besuche der
Vatikanischen Museen. Um 15.30 Uhr
besammelt sich die Delegation bei
der Schweizer Fahne auf dem Peters-
platz, um 16 Uhr gibt die Musikgesell-
schaft Hellikon im Cortile San Damaso
oder in der Aula Paolo ein Konzert. Die
AZ ist mit einem Reporter vor Ort und
berichtet online in einem Liveticker
den ganzen Tag. Die Vereidigungs-
zeremonie ab 17 Uhr können Sie auf
www.aargauerzeitung.chmitverfolgen.

Schweizergardist Yannis Mäder
Bilder: Jessica Krämer/zvg

Schweizergardist Robin Schmid

Schweizergardist Florian Zellweger.
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Aargau

Dominic Kobelt und Rolf Cavalli, Rom

Der Samstag beginnt um 6.30 Uhr vor
dem Eingang zum Petersdom: Die Si-
cherheitskontrolle ist ähnlich wie am
Flughafen, es werden Handtaschen
durchleuchtet, Gürtel und Uhren aus-
gezogen, Menschen durch den Metall-
detektor geschleust. Drinnen wird mit
Putzmaschinen der Boden poliert, der
Chor der römisch-katholischen Kirche
Aargau wärmt die Stimmbänder auf.
Die Akustik ist eindrücklich, die ge-
schichtsträchtigen Wände scheinen je-
des Wort zu verstärken und ihnen Ge-
wicht zu verleihen.

Es ist der 6. Mai, Sacco di Roma, der
Gedenkanlass für den Tag im Jahr 1527,
als der Papst von Schweizergardisten
unter Einsatz ihres Lebens verteidigt
wurde. Der Aargau ist in diesem Jahr
Gastkanton. Alles hat seine Ordnung,
die Delegation aus dem Aargau wird
vom Sicherheitsdienst auf die guten
Plätze ganz vorne gelotst, die Journalis-
ten stehen in den Ecken links und
rechts davon. «Giele, geht auf eure Plät-
ze, wir sind hier im Vatikan und nicht in
der Schweiz», sagt einer der Sicher-
heitsleute zu zwei Journalisten, die sich
kurz vor Beginn noch zu weit vorne pos-
tiert haben. Auch musikalisch gelten
strenge Regeln. So war im Programm
noch vermerkt, dass Sven Angelo Min-
deci am Akkordeon den Gottesdienst
begleiten werde. Ein ganzes Jahr lang
hatte dieser sich auf den Auftritt vorbe-
reitet. Wenige Tage vorher wurde der
Auftritt abgesagt. Ein Akkordeon ist im
Petersdom nicht erlaubt.

VielProminenzausdemAargau
undderSchweiz
Schliesslich treten die Schweizergardis-
ten geschlossen in die Basilika St. Peter
und marschieren vorbei an mehreren
hundert Aargauerinnen und Aar-
gauern, die an der Messe teilnehmen.
Die Aargauer Regierung ist mit Land-
ammann Jean-Pierre Gallati, Landstatt-
halter Markus Dieth, Regierungsrat
Alex Hürzeler und Staatsschreiberin
Joana Filippi vertreten. Auch Bundes-
rätin Viola Amherd, Grossratspräsident
Lukas Pfisterer, Ständerat Hansjörg
Knecht, die Nationalrätinnen und

Nationalräte Marianne Binder, Martina
Bircher, Yvonne Feri, Stefanie Heim-
gartner, Matthias Jauslin, Maja Riniker,
Gabriela Suter und alt Nationalrätin
Ruth Humbel wohnen den Feierlichkei-
ten an diesem Tag bei. Auch zahlreiche
Vertreterinnen und Vertreter aus kirch-
lichen Kreisen, aus Wirtschaft und Ar-
mee sind zu diesem Anlass in den Vati-
kan gereist.

An der Messe spricht Kardinal Kurt
KochüberdasThemaHerkunftunddas
Bekenntnis zum christlichen Glauben
und fragt sich, ob wir Jesus erkennen
würden, wenn er heute als gewöhnli-
cher Mensch unter uns leben würde.

Bundesrätin Viola Amherd verlässt
die Messe kurz vor Schluss, weil sie eine
Audienz beim Papst hat. Später sind
auch Landammann Jean-Pierre Gallati
und seine Regierungsratskollegen Alex
Hürzeler und Markus Dieth beim Hei-
ligen Vater, als dieser die Familien der
Gardisten empfängt. Auch Grossrats-
präsident Lukas Pfisterer ist zugegen.
Luc Humbel, Präsident der Römisch-
Katholischen Landeskirche Aargau,
konnte den Papst im Rahmen der Au-
dienz treffen und ansprechen. Humbels
Botschaft: «Ich habe dem Papst alles
Gute gewünscht im Einsatz für Gleich-
berechtigung zwischen Mann und
Frau.»

«Italien»wardasMottodes
Jahreskonzerts –keinZufall
Währenddessen spielt die Musikgesell-
schaft Hellikon auf dem Petersplatz
und macht damit beste Werbung für
den Aargau und die Schweiz. Eine Frau
möchte wissen, woher die Musikerin-
nen und Musiker kommen. «Svizzera»,
klärt sie ihr Mann auf. «Bellissimo!»,
fasst sie ihre Eindrücke zusammen.
Dass es zu diesem aussergewöhnlichen
Auftritt gekommen ist, hängt auch da-
mit zusammen, dass die MG Hellikon
mit Valentin Schlienger einen Ex-Gar-
disten in ihren Reihen hat: «Der Vati-
kan ist schon fast eine zweite Heimat
für mich, und mit unserem heutigen
Auftritt ist ein Traum in Erfüllung ge-
gangen.»

Auch für Dirigent Giuseppe Di Si-
mone ist es ein spezieller Moment. «Es
ist eine grosse Ehre, auf diesem Platz

zu spielen, vor all den Leuten. Es chrü-
selet», beschreibt er seine Emotionen
direkt nach dem Auftritt. Die Musikge-
sellschaft hatte für das Jahreskonzert
Italien zum Thema gewählt, und so hat-
te man für den Auftritt schon das pas-
sende Repertoire parat – aber auch der
Aargauer Feuerwehrmarsch durfte
nicht fehlen.

DerHöhepunktdesTages:
dieVereidigung
Am Nachmittag dürfen die Musikerin-
nen und Musiker noch einmal auftre-
ten, quasi als Einstimmung auf die Ver-
eidigungszeremonie im Cortile di San
Damaso. Als Startsignal ertönen um 17
Uhr die Fanfaren, und die 23 jungen
Männer, die an diesem Tag schwören,
den Papst mit dem Leben zu verteidi-
gen, haben ihren grossen Auftritt.
«Äusserlich sind sie festlich ge-
schmückt und innerlich gut vorberei-
tet», beschreibt Gardekommandant
Christoph Graf seine Truppe. «Sie sind
kaum zu unterscheiden, doch in jeder
Uniform steckt eine Person mit unter-
schiedlichen Beweggründen.» Diese
solle Schutz und Kompetenz vermit-
teln.

Die Schweizergardisten treten
nacheinander vor, legen eine Hand auf
die Fahne, reissen die andere zum
Schwur in die Höhe und sprechen, ja
manche schreien: «Ich schwöre, alles
das, was mir soeben vorgelesen wurde,
gewissenhaft und treu zu halten, so
wahr mir Gott und unsere heiligen Pa-
trone helfen!»

LukasPfisterer:«Ich freuemich
fürdiedreiAargauerGardisten»
Für die meisten der Ehrengäste war die
Vereidigung der Schweizergardisten
der Höhepunkt ihres Aufenthalts im
Vatikan, wie sie beim anschliessenden
Apéro erzählen. So etwa SP-National-
rätin Gabriela Suter: «Diese starke Prä-
senz hat mich beeindruckt, und die
Entschlossenheit, mit der die jungen
Männer auf die Fahne schworen.»
Auch SVP-Nationalrätin Stefanie
Heimgartner hatte Hühnerhaut: «Der
Schwur und der anschliessende Ap-
plaus – das ist ein spezieller Moment»,
sagt sie.

Grossratspräsident Lukas Pfisterer
sagt, die Schweizergarde sei ein Aus-
hängeschild für die Schweiz, aber auch
für den Kanton Aargau, der vergleichs-
weise viele Gardisten stelle. «Ich freue
mich insbesondere für die drei Aar-
gauer Gardisten, die heute vereidigt
wurden.» Auch die Morgenmesse im
Petersdom hinterliess beim FDP-Poli-
tiker bleibenden Eindruck: «Alleine
schon die Räumlichkeiten in diesen
Dimensionen sind imposant.»

Nicht nur Politikerinnen und Politi-
ker begingen den Sacco di Roma mit
der Schweizergarde, es waren auch
sonst sehr viele Aargauerinnen und
Aargauer in den Vatikan gereist. Regi-
na Rohner, Anna Keller, Pia Viel und
Rita Bussinger sogar in der Siggentha-
ler Festtagstracht. «Wir trugen sie auch
im Flugzeug, weil man die Tracht nicht

in einen Koffer bringt», erzählt Rohner.
Die Frauen erhielten von der Synode
eine Einladung, weil Trachtenfrauen
gesucht wurden, die beim Apéro mit-
helfen. «Wir haben uns das gut über-
legt, aber ein ehemaliger Schweizergar-
dist hat mir gesagt, diese Gelegenheit
sollen wir uns nicht entgehen lassen,
und er hatte recht», erzählt Rohner.

Für Regierungsrat Markus Dieth
war die Begegnung mit dem Papst tief-
greifend. Aber auch, als bei der Vereidi-
gung die Nationalhymne gesungen
wurde, sei das für ihn ein emotionaler
Moment gewesen: «Der Schweizer-
psalm wurde von Alberich Zwyssig im
Kloster Wettingen komponiert – als
ehemaliger Wettinger Gemeindeam-
mann hat das natürlich eine besondere
Bedeutung.» Regierungsrat Alex Hür-
zeler genoss es, die Feier als Gast erle-

Der grosse Moment: Die Vereidigung der neuen Gardisten im
Cortile San Damaso. Bilder: Dominic Kobelt

Aargauer erobern
den Vatikan
23 Schweizergardisten sind im Samstag im Vatikan vereidigt worden,
unter ihnen auch drei Aargauer. Mehrere hundert Personen aus dem
Gastkanton Aargau reisten nach Rom und verfolgten die Zeremonie.

Viel Prominenz aus kirchlichen
Kreisen, aus Wirtschaft, Armee und
Politik vertrat den Aargau und die
Schweiz bei der Morgenmesse.

Die Vereidigungszeremonie im
Cortile di San Damaso.

Die Musikgesellschaft Hellikon
spielt auf dem Petersplatz.
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Petersplatz

Dresscode-Fail bei der
Gattin des Armeechefs
Nicht alle nahmen es so genau
mit dem Dresscode für die Fei-
erlichkeiten rund um die Ver-
eidigung der Schweizergarde.
«Festliche dunkle Kleidung»
war erwünscht, und mit Nach-
druck hiess es: «Verzichten Sie
auf weisse Kleidung.» Ausge-
rechnet die Gattin des Schwei-
zer ArmeechefsThomasSüssli
interpretierte den Dresscode
sehr kreativ. Ihr lachsfarbenes,
fast weisses Kleid war schon am
Freitagabend Tuschelthema, als
sie neben dem Korpskomman-
danten vor dem roten Teppich
stand bei der Kranzniederle-
gung und Ehrung von Schwei-
zergardisten (siehe Bild oben).
Neben den dezent dunkel ge-
kleideten Viola Amherd (ganz
rechts), Jean-Pierre Gallati
(3.v.l.) mit GattinZinetafiel sie
jedenfalls so aus der Reihe, dass
sogar die bunten Uniformen der
Gardisten fast verblassten.

In einem anderen Tenue, kon-
kret in Badehosen, wird man die
Schweizergardisten demnächst
in Baden sehen. Am Galaabend
kündigte Landammann Jean-

Pierre Gal-
lati als obers-
ter Vertreter
der Aargauer
Delegation
nämlich an,
alle Schwei-
zergardisten
auf deren
Wunsch ins
Thermalbad
«Fortyseven»

einzuladen. Beziehungsweise
der Kanton lädt ein, der für das
Vergnügen aufkommt.

Umgekehrt durfte die Aargauer
Weibelin Anne Rigert für den
Kanton ein originelles Geschenk
entgegennehmen: ein Zinnfigu-
renrelief mit
Schweizer-
gardisten in
unterschied-
licher Mon-
tur. Da ein
Transport im
Flugzeug, mit
dem die Re-
gierungsdele-
gation am
Donnerstag
an- und am Sonntag abreiste,
eher umständlich ist, springt der
Urner Sicherheitschef Dimitri

Morettiein. Er nimmt das sper-
rige Präsent mit seinem Auto zu-
rück in die Schweiz und übergibt
es dann dem Aargau.

Viele Wege führen nicht nur
zurück in den Aargau, sondern
bekanntlich auch nach Rom, wie
das Sprichwort sagt. Die einen

reisten mit
dem Flieger:
Neben der
Regierung
zum Beispiel
auch Gross-
ratspräsident
LukasPfiste-
rer (der zufäl-
lig neben
dem Schrei-
benden sass

beim Hinflug) oder Nationalrat
Mathias Jauslin (beide FDP).
Die Nationalrätinnen Gabriela
Suter und Yvonne Feri (beide
SP) wiederum reisten mit dem
Zug an. Parteipolitisch lässt sich
die Wahl des Transportmittels
aber nicht kategorisieren. Auch
NationalrätinMarianneBinder
(Mitte) und SVP-Ständerat
Hansjörg Knecht mit Ehefrau
Rita bereisten Italien auf der
Schiene und durften dabei fest-
stellen: Der «Frecciarossa»
steht einem Schnellzug der SBB
in nichts nach.

JosefStübi,neuer Weihbischof
des Bistums Basel, hat neben
den neuen kirchlichen Aufgaben
auch Geselliges vor sich, das er
erst noch ler-
nen muss. So
wird in Solo-
thurn offen-
bar das Bi-
schofsjassen
wieder einge-
führt. Dort
wird mit fran-
zösischen
Jasskarten
gespielt,
während der ehemalige Dom-
herr und Pfarrer in Baden-En-
netbaden eher mit Deutsch-
schweizer Jasskarten vertraut
ist. Damit Stübi beim Spiel unter
Klerikern nicht benachteiligt ist,
hat ihm der Regierungsrat im
Souvenirladen ein Set mit fran-
zösischen Jasskarten zum Üben
gekauft – und dass auch gleich
klar ist, woher er sie hat: mit
dem Sujet der Schweizergarde
auf der Rückseite. (roc)

Kranzniederlegung und Ehrung von Schweizergardisten mit Bundes-
rätin Viola Amherd (ganz rechts), Armeechef Thomas Süssli und Gat-
tin sowie Jean-Pierre Gallati (3. von links) mit Ehefrau Zineta. Bild: zvg

ben zu dürfen, ohne dass er selber eine
Rede halten musste. «Und es hat mich
sehr gefreut, dass so viele Aargauerin-
nen und Aargauer das Angebot genutzt
haben und an diesem Wochenende in
den Vatikan gekommen sind.» Ähnlich
sah das auch Landammann Jean-Pier-
re Gallati: «Die katholische Kirche ist
ja für schöne Zeremonien bekannt, und
die Vereidigung war ein ehrwürdiger
Anlass.»

Doch die gefragteste Person beim
Apéro riche war Bundesrätin Viola Am-
herd. Geduldig posierte sie für Fotos,
beantwortete Fragen und schüttelte
Hände. «Es war sehr eindrücklich, ich
war zum ersten Mal hier», beschreibt
sie ihren Tag. «Die Schweizergarde re-
präsentiert unser Land, sie ist bekannt.
Das hat man auch heute anhand der
vielen internationalen Gäste gemerkt.»

Sind in der Tracht angereist (v. l.): Anna Keller,
Pia Viel, Rita Bussinger und Regina Rohner.

Der Papst empfängt die
Aargauer Regierungsräte. Bild: zvg

Landammann
Jean-Pierre
Gallati (SVP).

Grossratspräsi-
dent Lukas
Pfisterer.

Die Aargauer
Weibelin
Anne Rigert.

Josef Stübi,
Weihbischof
Bistum Basel.
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Der neue Präsident der AKB, Kurt Bobst, vor dem Haupteingang in Aarau.

700000Franken
fürHändedruck
mitdemPapst?
GLP-Grossrat Gian von Planta hat Fragen zum«Sacco di Roma».

Eva Berger

Am Wochenende gehörte der
Vatikan ein bisschen dem Aar-
gau. Er war Gastkanton am
«SaccodiRoma»,demGedenk-
anlass fürden6.Mai 1527, alsdie
Schweizergardisten den Papst
unter Einsatz ihres Lebens ver-
teidigt hatten. FürdieFeierlich-
keiten reiste eineDelegationge-
ladener Gäste aus dem Aargau
nach Rom. Höhepunkte waren
unter anderem die Vereidigung
der neuenGardisten sowie eine
Audienz bei Papst Franziskus
amSamstag.

Ein von der AZ dazu veröf-
fentlichtes Bild zeigt Landstatt-
halterMarkusDieth beimHän-
deschüttelnmitdemOberhaupt
der katholischen Kirche. Land-
ammann Jean-Pierre Gallati
steht daneben, hinter Dieth ist
Grossratspräsident Lukas Pfis-
terer zu sehen. GianvonPlanta,
FraktionschefderGrünliberalen
imGrossenRat, hat dasBild auf
Twitter geteilt. «CHF 700000
für einen Händedruck mit dem
Papst?», schreibt er dazu.

LuzernhatSpende
abgelehnt
Hintergrund ist,dassderAargau
imletztenJahr700000Franken
aus dem Swisslosfonds für die
neueKasernederSchweizergar-
de in Rom gespendet hat. Der
Kanton war damit ein wichtiger
Geldgeber, aus dembenachbar-
ten Solothurn etwa wurden nur
50000 Franken gesprochen, in
Luzern lehnte es das Stimmvolk
ab, die vorgesehenen 400000
Frankenbeizusteuern.

«Meine Aussage auf Twitter
istnatürlichsehrzugespitzt»,sagt
Gian von Planta auf Anfrage. Es
entstehe jedoch tatsächlich der
Eindruck,alsseiderandieKaser-
negespendeteBeitragdasTicket
dafür, Gastkanton am Sacco di
Romaseinzudürfen.DenGrün-
liberalen stört insgesamt, dass
derRegierungsrat700000Fran-
ken aus dem Swisslosfonds ge-
sprochen hat. «Es ist viel Geld
undkommtauseinemFonds,der
eigentlichfürProjekte imAargau
gedachtwäre.»

Er sei derMeinung, dassder
BaueinerKaserne inRomnichts
mitdemAargauzu tunhabeund
deshalbauchnichtmit Swisslos-
fonds-Gelder unterstützt wer-
den soll, so von Planta. In aller
Regel seien die Beiträge aus
demFonds zudemdeutlichklei-
ner, die meisten bewegten sich
bei zwischen 2000 und 15000
Franken, kritisiert er.

Grundsätzlich fürAargauer
Vorhabengedacht
In der kantonalen Verordnung
überdieVerwendungderMittel
des Swisslosfonds ist festgehal-
ten, dass diese grundsätzlich an
Vorhaben im Aargau mit regio-
naler oder überregionaler Be-
deutung errichtet werden. Vor-
haben ausserhalb des Kantons-

gebiets werden unterstützt,
wennsie fürdenAargauoderge-
samtschweizerisch von erhebli-
cher Bedeutung sind. Dass dies
bei der neuen Kaserne in Rom
gegeben ist, bezweifelt von
Planta: «Die Schweizergardis-
tenmachen ihreArbeit schliess-
lich für den Papst.»

Etwas anders sieht dasDoris
Leuthard, ehemalige Aargauer
Bundesrätin.«DieSchweizergar-
deverkörpertGrundwerte,die in
unserer verunsichernden,
schnelllebigen Welt wichtiger
sind denn je», schreibt sie in der
SpendenbroschürefürdenKaser-
nen-Neubau. Leuthard ist Präsi-
dentin des Patronatskomitees.
Mitreden, ob die 700000Fran-
ken in den Vatikan gespendet
werdensollen,konntederGrosse
Ratnicht,dieVerteilungderGel-
derausdemSwisslosfondsistRe-
gierungssache. Allenfalls müsse
mandortansetzenunddieseBe-
stimmungen ändern, sagt von
Planta. Er mache sich jetzt ent-
sprechendeGedanken.

Regierungssprecher Peter
Buri sagte im letzten Herbst
gegenüber dem «Regionaljour-
nal» von Radio SRF: «Bei der
Schweizergarde handelt es sich
um eine lebendige kulturhisto-
rische Institution der Schweiz
mit einer sehr grossen interna-
tionalen Ausstrahlung.» Eine
solche Spende sei ohne Volks-
entscheidmöglich,weil der Re-
gierungsrat über die Mittel aus
demSwisslos-Fonds selber ent-
scheiden könne.

Bereits widerlegt ist im Üb-
rigendieThese desGrünlibera-
len, wonach der Kasernen-Bei-
tragVoraussetzung fürdenAuf-
tritt in Rom wäre. Schliesslich
hat der Landrat in Liestal zum
Beitrag über 50000 Franken

Nein gesagt – und Basel-Land-
schaft ist 2024 trotzdem Gast-
kanton amSacco di Roma.

AargauerWochenendehat
170000Frankengekostet
Für das Wochenende in Rom
mit zirka 400 Teilnehmenden
hatte der Kanton ein Budget
über 170000 Franken. Davon
stammen 30000 Franken von
der römisch-katholischen Kir-
chedesAargaus.Dermit65000
Franken grösste Budget-Posten
sei die musikalische Umrah-
munggewesen,wieRegierungs-
sprecher Peter Buri sagt. Die
Mitglieder des Projektchors der
römisch-katholischen Kirche
Aargau sowie jenederMusikge-
sellschaft Hellikon mussten
schliesslich nach Romundwie-
der zurück gebracht werden.

Amzweitstärksten zuBuche
habe die Gastronomie geschla-
gen. Der Kanton richtete einen
Apéro riche für zirka 1200 Per-
sonen aus, und zwar mit Wein
und Spezialitäten aus demAar-
gau.Daskosteteweitere45000
Franken,wiePeterBuri sagt, der
Transport der Waren wurde
dabei aber von der Firma Plan-
zergesponsert.ReiseundUnter-
bringung hat der Kanton indes
nicht für alle geladenen Gäste
übernommen. Nur jenen, die
von Amtes wegen am Sacco di
Roma teilnahmen, die Regie-
rungsräteundderGrossratsprä-
sidentbeispielsweise,wurdedie
Reise bezahlt.

Insgesamt bewegeman sich
damit im Erwartbaren, sagt
Regierungssprecher Buri: «Das
Aargauer Budget liegt im Rah-
mender vorherigenGastkanto-
ne am Sacco di Roma bezie-
hungsweise orientierte sich an
diesemRahmen.»

Audienz in Rom: Der Papst schüttelt Landstatthalter Markus Dieth die
Hand, daneben Landammann Jean-Pierre Gallati. Bild: zvg
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AargauMittwoch, 10. Mai 2023

StreitumSpendefürGardisten-Kaserne
GLP-Fraktionschef Gian von Plantawill, dass Swisslos-Gelder ab einer gewissenHöhe nichtmehr in die Kompetenz der Regierung fallen.

Fabian Hägler

Es war ein polemischer Tweet,
denGianvonPlanta, Fraktions-
chef der Grünliberalen, am
Montag absetzte: «700000
Franken für einen Händedruck
mit dem Papst?» schrieb er zu
einemBild,dasdenAargauerFi-
nanzdirektor Markus Dieth bei
derAudienzmitdemOberhaupt
der katholischenKirche inRom
zeigt. Dieth hatte zusammen
mit seinen vier Regierungsrats-
kollegen im letzten Herbst ent-
schieden, für den Neubau der
Kaserneder Schweizergarde im
Vatikan einen Betrag von
700000 Franken aus dem
Swisslos-Fonds zu spenden.

Auf Nachfrage der AZ sagte
von Planta, die grosszügige
Spende störe ihn: «Es ist viel
Geld und kommt aus einem
Fonds, der eigentlich fürProjek-
te im Aargau gedacht wäre.»
Der GLP-Grossrat kritisierte
auch, dass der Regierungsrat in
eigener Kompetenz über die
Swisslos-Gelder entscheiden
könne. «Allenfalls muss man
dort ansetzenunddieseBestim-
mungen ändern», sagte von

Planta und kündigte an, sich
entsprechende Gedanken zu
machen.

Am Dienstagabend wurde
der Grünliberale im «TalkTäg-
lich» vonTeleM1dann konkre-
ter. «Ich möchte nicht über je-
den Beitrag von wenigen tau-
send Franken abstimmen
müssen, aber ab einer gewissen
Summe sollten die Spenden
dem demokratischen Prozess
unterstellt werden.» Zuvor hat-
te von Planta gesagt, aus seiner
Sicht sei die Schweizergarde
eine religiöse Institution, die
nicht mit Swisslos-Geldern
unterstütztwerdendürfe. «Gar-
disten müssen praktizierende
Katholiken sein, zudem hätte
der Vatikan sicher genügend
Geld, um den Kasernenbau zu
finanzieren.»

Humbel:«Es ist logisch,die
KantoneumGeldzufragen»
Anders sieht dies Luc Humbel,
der Präsident der römisch-ka-
tholischen Landeskirche, die
das Heu bekanntlich nicht im-
mer auf der gleichen Bühne hat
wie der Vatikan. Humbel war
mitderDelegationdesGastkan-

tonsAargaubeiderVereidigung
derneuenGardisten inRomda-
bei und findet: «700000Fran-
kensind sehrvielGeld, aberdie-
ser Beitrag wird nur alle 400
Jahre nachgefragt, die Kaserne
wird zumerstenMal erneuert»,
sagte er. Zudem könnten mit
Swisslos-Geldern Institutionen
mit nationaler Ausstrahlung
unterstützt werden, was bei der
Garde der Fall sei.

Humbel sagteweiter, erwür-
de es zwar begrüssen,wennder
Vatikan sichauchandenKosten
für den Kasernenneubau betei-
ligen würde. Nun tue Rom das
nicht, dennochsei es logisch, bei
den Kantonen um Geld zu bit-
ten. Der Kirchenratspräsident
hätte auchnichtsdagegen, über
einen Kantonsbeitrag abstim-
men zu lassen, nur sei dies im
Aargaugesetzlichnicht vorgese-
henundderRegierungsrat kön-
ne entscheiden.

Filippi:«Diskussionen
imRegierungsrat»
Unumstritten sei die Spende
nichtgewesen, eshabedurchaus
Diskussionen gegeben, sagte
Staatsschreiberin Joana Filippi,

diebeidenRegierungssitzungen
dabei ist. Einstimmigdürfteder
Entscheid nicht gefallen sein,
doch Filippi hielt fest, dass die
Spende rechtmässig sei. Esgebe
mehrereGardistenausdemAar-
gau, diesehätten80Mannjahre
geleistet. Ausserdem habe die
GardedenAuftrag, denPapst zu
schützen, sie führe aber keine
religiöse Akte durch.

Filippi betonte, der Kanton
habenichtdemVatikanGeldge-
geben, sondern der Garde.

«Und es ist dringend, dass die
Kaserne erneuertwird, sie ist in
einemdesolaten Zustand.»Die
Kasernenstiftung habe einen
Beitrag von 1 Franken pro Ein-
wohnerdesKantonsempfohlen,
daran habe sich der Aargau ge-
halten.Undmanhabe klareBe-
dingungen gesetzt: Das Geld
werdeerst ausbezahlt,wenndie
Baubewilligungvorliegeundge-
nug andere Kantone sich eben-
falls beteiligten. Ob der Regie-
rungsratweiter in eigenerKom-

petenz hohe Spenden aus dem
Swisslos-Fonds vergeben kann,
ist allerdings offen.

SP-Grossrätinunterstützt
neueSwisslos-Regelung
Denn nicht nur GLP-Fraktions-
chef von Planta, sondern auch
SP-Grossrätin Lelia Hunziker
siehtdenBeitragdesKantonsan
die neue Kaserne sehr kritisch.
«Leider ist im Aargau ein Refe-
rendumnichtmöglich», schrieb
sie aufTwittermitBlick auf den
Kanton Luzern, wo ein Beitrag
von400000FrankenvomVolk
abgelehnt wurde.

Hunziker schreibt weiter:
«Wir sparenanallenEckenund
Enden in der Bildung, beim
Gesundheits- und Asylwesen.
Wenn aber Halleluja ins Spiel
kommt, klimpern die Batzen.»
DiePolitik sollte sichGedanken
darübermachen, wie die Lotte-
riefondsgelder reguliertwerden
könnten. «Heute kann der Re-
gierungsrat alleine darüber be-
finden, es ist quasi ein Selbstbe-
dienungsladen für allemit guten
Kontakten.» Für die SP-Gross-
rätin ist klar: Es braucht Krite-
rien und Ziele für die Vergabe.

Gian von Planta (GLP-Fraktionschef), Luc Humbel (Präsident des
katholischen Kirchenrats) und Joana Filippi (Staatsschreiberin, von
links) zu Gast im TalkTäglich bei Moderator Rolf Cavalli. Bild: Tele M1
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Leserbriefe Mittwoch, 10. Mai 2023

Schweizergardisten
wohnenbeimPapst
unwürdig
Aargau am «Sacco di Roma»:
Kritik an Spende für die
Kaserne
Ausgabe vom 9. Mai

Vor 60 Jahren führte unsere
KV-Abschlussreise nachRom.
In der Kantine derGardisten
konntenwirmit einigen Papst-
beschützern einenUmtrunk
erleben. Schon damals erfuh-
renwir von den längst fälligen
Renovationen der Räumlich-
keiten der Kaserne. Im letzten
Jahr besuchtenwir die Vatikan-
stadt; begleitet wurdenwir von
zwei interessanten und interes-
sierten ehemaligenGardisten.
DieWohnräumlichkeiten seien
nachwie vor bedenklich, die
Kantine durftenwir besuchen,
siewarwie vor 60 Jahren alt
und sanierungsbedürftig. Nun
ist einNeubau geplant.Was
mich sehr erstaunt, da bin ich
mitGrossratGian vonPlanta
einig, ist die vornehmeZurück-
haltung punkto finanzieller
Beteiligung der katholischen
Kantonewie Luzern und
Baselland.DerAargau plündert
den Swissfonds, der für Vorha-
ben von aargauischen, regiona-
lenBedürfnissen bestimmt ist.
700000Franken hat der
Regierungsrat in eigenerKom-
petenz beschlossen. Bedenk-
lich ist: Die Vatikanbank ver-
fügt über einVermögen von
6MilliardenEuro; dieKosten
der Erneuerung derGardisten-
kasernewäre für sie ein «Na-
senwasser».
Hanspeter Joss, Bözen

Söldnertum
istverboten
Tutmir leid, aber da habe ich
absolut kein Verständnismehr
dafür! Söldnertum ist verbo-
ten. Söldner an andere Länder
verkaufen ist verboten. Und
dann spendet unser Kanton
Geld für den armen Papst?
Damit unsere lieben Jungs es
gut haben imVatikan?Und
dann reisen nochHinz und
Kunz aus allen politischen und
religiösen Ecken hin, umdas
gutzuheissen (inklusive dem
reformierten, politikaffinen
Pfarrer vonWettingen)?Was
für ein Theater! Völlig aus der
Zeit gefallen. Undwir diskutie-
ren überNeutralität!? Eine
krasse Aussage, aber ich stehe
voll dahinter.
Daniel Florin,Wettingen

GastkantoninRom
zusein, ist eineEhre
DerKantonAargauwar seit
langemwieder als Gastkanton
zur Vereidigung der Schweizer-
garde eingeladen. Zur Erinne-
rung, der Aargau ist auch
immerwiederGastkanton bei
derOlma undweiteren Anläs-
sen im In- undAusland, worauf
wir in der Regel immer stolz
sind. Diese Einladung hat
absolut nichts zu tunmit dem
Betrag, den der Aargau für die
Mitfinanzierung der neuen
Kaserne gesprochen hat. Dass
nun diese beiden Themen in
Zusammenhang gebracht
werden, ist störend und nicht

nachvollziehbar. Eswar eine
Ehre, dass der Aargau in die-
sem JahrGastkanton in Rom
war. Nächstes Jahr wird es
Baselland sein (das übrigens
keinen Beitrag an die Kaserne
bewilligt hat). Der Kanton
Aargau hatte in Romeinen
würdigenAuftritt. Ich habemir
die Zeit genommen, hinzuge-
hen, wohlverstanden alles
selbst bezahlt. Es freutemich,
Aargauerinnen undAargauer
dort zu treffen, die den Schwei-
zergardistenmit ihrer Anwe-
senheit dieWertschätzung für
ihre Arbeit und den Einsatz
gezeigt haben. Ich habe einmal
mehr realisiert, dass die
Schweizergarde in Romein
unglaubliches Publikumsmag-
net ist. Von derGLP habe ich
leider niemanden gesehen.
Manchmal wäre es geschickt,
sich vor allem zuThemen zu
äussern, dieman selbst in der
Praxis und vorOrt erlebt hat.
Edith Saner, Grossrätin DieMitte,
Birmenstorf
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